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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt-Quartier, 5. August 1915. (W.T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Vogesen am Lingekopf und südlich ist der Kampf von neuem

entbrannt. Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland und Samogitien schlug unsere Kavallerie die russische

bei Genaize, Birshi und Onikszhty aus dem Felde. Hierbei und in den
Kämpfen östlich von Poinervicz wurden gestern und vorgestern 2225 Russen
darunter2 Offiziere gefangen genommen. Die Armeen der Generale
von Scholz und von Gallwitz blieben unter heftigen Kämpfen im weiteren
Vordringen gegen die Straße Lomza—Ostro—Wyszkow. Tapfere und
verzweifelte Gegenstöße der Russen beiderseits der Straße Ostro—Rozan
waren erfolglos. 22 Offiziere, 4840 Mann wurden zu Gefangenen
gemacht, 17 Maschinengewehre erbeutet. Die Armee des Prinzen Leopold
von Bayern durchbrach und nahm gestern ünd heute Nacht die äußere und
innere Fortslinie von Warschau, in der russische Nachhut noch zähen Wider¬
stand leistete. Die Stadt wurde heute vormittag durch unsere Truppen
besetzt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
.Bei und nördlich Jwangorod ist die Lage unverändert. Zwischen

oberer Weichsel und Bug wird die Verfolgung fortgesetzt. Oestlich des
Bug rückte deutsche Kavallerie in Wladimir—Wolynsk ein.

Oberste Heeresleitung.
Notiz . Genaise und Birshi liegen etwa 60 km. nordöstl. Onikschty liegt etwa

50 Km. südöstlich von Poniewicz. * §_
Berlin , 4. August. Die Kaiser Wilhelm-

Spende deutscher Frauen, welche als Zeichen der
Liebe und Anhänglichkeit zum Jahrestage des
Kriegsbeginns dem Kaiser überreicht werden soll,
M die vierte Million überschritten. S . M. der
Kaiser hat sich mit lebhafter Freude bereit erklärt,
die Spende anzunehmen. Da der Kaiser jedoch
iUrZeit durch die kriegerischen Ereignisse vollständig

Anspruch genommen ist, hat er Ihre Majestät
°le Kaiserin gebeten, die drei Damen des Haupt-
Ausschusses, welche die Huldigung angeregt und die
Sammlung geleitet haben, zu empfangen, die
Mldigungsschrift mit der Spende entgegen zu
^hmen und ihm alsdann zu übermitteln. Die
Audienz bei der Kaiserin wird um die Mitte des
"ugust stattfinden.

. Wien,  4. Aug. Aus dem Kriegspressequartier
^rd gemeldet: Der Kommandeur der 5. Armee
M nachstehenden Armeebefenl erlassen: Soldaten!

Der Kaiser und apostolische König hat nachfolgendes
Allerhöchstes Handschreiben an mich zu richten ge¬
ruht : „Lieber General der Infanterie von Boroevic.
Unter Ihrer vielbewährten Führung hat die fünfte
Armee heldenmütig kämpfend die schönsten Erfolge
errungen. In ganzer Dankbarkeit Ihrer Verdienste
gedenkend, spreche ich Ihnen meine Anerkennung
aus. Wien, den 29. Juli 1916. Franz Joseph."
Soldaten der fünften Armee! Diese Allerhöchste
Auszeichnung Eures Führers gilt in erster Linie
Euch. Sie gilt Eurer Treue, Eurer unvergleich¬
lichen Tapferkeit, sie gilt Eurem felsenfesten Ent¬
schluß, keinen Zoll des heimatlichen Landes ohne
Befehl preiszugeben. Eure Kinder und Kindes-
kinder, üe werden noch mit Stolz erzählen, daß
Ihr die Isonzoschlachten geschlagen habt; Soldaten
der fünften Armee, Euer Führer ist stolz auf Euch!
Im Felde, am 30. Juli 1915. Boroevic, General
der Infanterie.

Lokales.
* Am heutigen Jahrestage des Todes Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich hat der Herr
Bürgermeister Müller-Mittler im Namen der Stadt
einen Blumenkranz mit Schleife in den Stadtfarben
blau-weiß-rot am Denkmal an der evangelischen
Kirche niedergelegt.

* Der Herr Bürgermeister Müller-Mittler,
dessen Bestellung als Standesbeamter für Cronberg
in der vorigen Woche erfolgte, hat am letzten
Samstag die erste Trauung vorgenommen. Und
zwar war es die Kriegstrauung des Gärtners Ehr.
Lenz von hier mit Wilhelmine Hees aus Eppels¬
heim, Kreis Worms,

* Am letzten Samstag, dem Feste des hl.
Ignatius ,hielt unser langerwarteter neuer Seelsorger
Herr Dekan Schaller  unter dem festlichen Ge¬
läute der Glocken seinen Einzug in seine neue
Pfarrei. Auf dem prächtig geschmückten Vorplatz
der Kirche erwartete ihn die katholische Gemeinde.
Die Schuljugend, an ihrer Spitze weißgekleidete
Mädchen mit Guirlanden, begrüßte den neuen
Hirten mit einem entsprechenden Liede und einem
stimmungsvollen Gedichte, worauf ihm der Vertreter
des Kirchenvorstandes im Namen der Pfarrei herz¬
liches Willkommen entbot und der Gefeierte in
warmer, herzlicher Weise dankte. Nach dem Ein¬
züge in die Kirche bestieg der neue Herr Pfarrer
die Kanzel und entwickelte in klaren, herrlichen
Worten sein Programm, nach welchem er seine
Pfarrkinder ohne Unterschied des Standes vom
Taufstein bis zur Bahre, in guten und bösen Tagen
als treuer Hirte zu leiten und zu führen versprach.
Mit einer kurzen Segensandacht fand die Feier
ihren Abschluß. Am folgenden Tage, Sonntag den
1. August, wurde der neue Pfarrer der katholischen
Gemeinde Cronberg durch Herrn Geistlichen Rat
Krohmann aus Rödelheim feierlich installiert. Unter
dem Bilde des guten Hirten führte der Herr Geist¬
liche Rat in schöner Weise aus, was der neue
Seelenhirte seinen Schäflein sein wolle und was er
von ihnen erwarten könne. Wir aber, die Glieder
der katholischen Pfarrgemeinde Cronberg, rufen
unserem neuen Seelsorger, der sich nach seinen
warmen, von herzenkommendenEinführungsworten
der aufrichtigen Liebe und des hingebenden Ver¬
trauens seiner neuen Pfarrkinder versichert halten
darf, von ganzem Herzen zu: „Auf viele Jahre !"

* Schnapsausschank -Verbot.  Um Jrr-
tümer zu vermeiden, bemerken wir, daß für die
hiesigen Wirtschaften der Verkauf von Samstags
nachmittags3 Uhr bis Montags vormittags 10 Uhr
verboten ist. An den übrigen Tagen ist derselbe
von 7 Uhr vormittags bis zur Feierabendstunde
gestattet. Für nur schnapsausschänkende Betriebe
ist derselbe von Samstags nachmittags3 Uhr bis
Montag vormittag ganz untersagt uno an den an¬
deren Jagen nur von vormittags 10 Uhr bis 8 Uhr
abends gestattet.

* Eine recht betrübende Nachricht wird aus
Montabaur gemeldet. Die Ehefrau des vor mehreren
Jahren von Cronberg nach Montabaur verzogenen
Lehrers Noll wurde von einer Biene in den Hals
gestochen. Die eingetretene Schwellung führte den
Erstickungstod der Frau herbei.

Das Resultat des ersten Kriegsjahrs.
Das erste Kriegsjahr ist als eine der mächtig¬

sten Wellen der Kriegsgeschichte über unseren
Planeten dahingerauscht. Mit Ausnahme eines



Apfels im Elsaß steht kein Feind aus deutschem
Boden . Warschau wankt und wird bald unter den
Sieaesrufen der Deutschen und Oesterreicher zu¬
sammensinken. Ueber 180000 Quadratkilometer
feindlichen Landes wehen die Fahnen der Ver¬
bündeten, 11000 Quadratkilometer (1000 nn Elsaß
und 10 000 in Galizien ) hält der Feind noch m
stetig mehr ermüdender Hand . Fast ganz Belgien,
ein Zehntel von Frankreich , darunter die reichen
Kohlen - und Industriegebiete , ist unser . 130000
Quadratkilometer aus dem Riesenleibe Rußlands
ist in unserer Hand . Es steht gut um die deutsche
Sache ! Wie hat sich die Hoffnung der Femde
verkehrt, die siegend in Berlin einziehen wollten.
Riesenheere der Gegner sind in Deutschland , aber
als Gefangene . Die Gesamtzahl die Kriegsgefangenen
betrug nämlich mit Ablauf des ersten Kriegsjahres.
In den deutschen Gefangenenlagern und Lazaretten
998869 , als Arbeiter beschäftigt 40000 in den
letzten Wochen gefangen genommen , noch unter¬
wegs zu den Gefangenenlagern 120000 , das machen
in Deutschland im Ganzen 1 058 869 . Dazu in
Oesterreich-Ungarn im Ganzen etwa 636534 , das
ergibt eine Gesamtzahl von rund 1695 400 . An
kriegsgefangenen Russen befinden sich darunter in
Deutschland 5 600 Offiziere , 720000  Unteroffiziere
und Mannschaften , in Oesterreich-Ungarn 3190
Offiziere , 610000 Unteroffiziere und Mannschaften,
davon ein großer Teil durch deutsche Truppen ge¬
fangen genommen . Die Gesamtzahl der russischen
Kriegsgefangenen beträgt 8790 Offiziere , 1330000
Unteroffiziere und Mannschaften . An Kriegsbeute
waren in deutschen Sammelstellen bis zum Juni
gezählt 5834 erbeutete Geschütze, 1556 erbeutete
Maschinengewehre . Ein großer Teil der erbeuteten
Geschütze und Maschinengewehre ist aber nicht
zurückgeschafft, sondern blieb bei den Truppen zur
Verwendung gegen den Feind . Genaue Zahlen
hierüber fehlen Im ganzen kann man mit einer
Kriegsbeute von 7000 bis 8000 Geschützen, 2000
bis 3000 Maschinengewehren rechnen.

Mannhafte Worte.
In der sozialdemokratischen „Chemnitzer Volks¬

stimme" veröffentlicht Genosse Ernst Heilmann einen
Aufsatz, in dem er u. a. ausführt : „Heute gibt es
für uns nur zweierlei : überwältigend siegen oder
kapitulieren . England würde uns , wenn wir gleich
Südwest die Waffen auf Gnade und Ungnade
streckten, gewiß milde behandeln . Wie es den
Deutsch-Südwestern weitgehendes Entgegenkommen
zeigte ! England ist ja so klug . . . Unterwerft
euch doch, ihr Halbengländer ! Aus Deutschland
wird Greyland , sonst dürft ihr eure Steckenpferde
behalten . Für uns andere bleibt Deutschland
Deutschland , und wird verteidigt gegen jeden Feind.
In diesem Kampf bestimmt nur Deutschlands Inter¬
esse unsere Mittel . Zu besonderer Schonung sind
wir gegen niemand mehr verpfiichtet. Wir dürfen
schonen und verzeihen , dürfen aber auch drohen
und schlagen. Es ist nicht unsozialistisch, die Fran¬
zosen zu warnen , daß der zweite Winterfeldzug sie
nicht bloß Menschen kosten könnte . . . Wir wollen
weiter aus eigenem Recht, nicht von fremder Gnade
in Bothaland oder Greyland leben . Dazu hilft
uns gegen diese Feinde nur eines : den Daumen
aufs Auge und die Knie auf die Brust . Und
greinen uns ein paar Heilige dazwischen, wie
furchtbar das Schicksal der französischen Arbeiter
sei, so erwidern wir ihnen : die französischen Arbeiter
bleiben Männer , auch wenn wir mit ihnen Kugeln
wechseln, ihr aber seid — alte Weiber . Mögen
darum Idie ewig schwankenden Gestalten plötzlich
den Verrina der Internationale spielen wollen ; —
ich gehe zum Hindenburg ."

Die streng neutrale Schweiz.
Die in Bern abgehaltene Konferenz zwischen

der Schweizer Eidgenossenschaft und Vertretern
Frankreichs , Englands und Italiens hat einen
etwas andern Verlauf genommen , als die drei
Mächte gehofft hatten . Nachdem wohl ein Einver¬
ständnis über den grundsätzlichen Weg in der Frage
der Ausfuhr nach den Ländern der Zentralmächte
von Schweizer Erzeugnissen , die sich mit vorher
aus den Ländern des Vierverbandes eingeführten
Rohstoffen vollzieht , erreicht war , gestaltete sich ein
weiteres Uebereinkommen schwierig. England,
Italien und Frankreich verlangen von der Schweiz,
daß sie ihre Feinde nicht mehr mit Waren versorgt,
die die Schweiz im Durchgangsverkehr erhält und
die militärischen Bedürfnissen dienen . Die Schweiz
hält dem entgegen , daß ihre Unabhängigkeit und
Staatswürde die Annahme der Forderung der
Entente nicht erlauben , auch weil sie in den Vor¬
schlägen eine Neutralitätsverletzung gegenüber
Deutschland und Oesterreich - Ungarn findet. Und
in diesem Punkte ist die Schweiz unerbittlich . Sie
hat ausdrücklich erklärt , sich von dem einmal einge¬
schlagenen Weg nicht abbringen lassen zu wollen.

Amtlicher Tagesbericht vom 5. August 1915.
MeslUcher Kriegsschauplatz . Nichts Neues.

reichenden Gegners erreichten unsere Truppen
aeitern die Gegend von Korpischty(östlich von Ponysewicz)

Nördlich von Lomza wurden die Rüstenm die vorgeschobene Ver-
teidiaunqsstellung der Festung zmückgedrängt.

9 Ostprentzische und westpreußische Regimenter nahmen die noch durch
-peldbeieitlaunä geschützten Narew-Uebergänge de, Ostrolenla nach heftigstem
Widerstand Mehrere tausend Russen wurden gefangen genommen, 19
Maschinengewehre erbeutet. Auch ist die Verfolgung ausgenommen.
^ War Warschau wurden die Russen ans der Blome-Stellung tn die
äuftete Fortlinie geworfen. Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern
befindet sich im Angriff auf die Festung.

Sädästluber d^ Weichsel vorgedrungenen deutschen Teilen der
Armeen des Generalobersten von Woyrsch nimmt der Angriff seinen Fort-
aanq. Die österr.-nng. Truppen dieser Armeen find im Besitz des West¬
teiles der Festung Jwangorod bis zur Weichsel.

Geaenüber den verbündeten Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen versuchte der Feind auch gestern die Verfolgung zum Stehen zn
bringen Er wurde bei Lencza nordöstlich von Cholm und westlich d«
B m erneut abgeschlagen. Seit heute ftüh ist der geworfene Feind m
Rückzug zwischen Weichsel und Bug in allgemein nördl̂ >er Richtung.

^ Auch bei und südlich Uscilz am Bug weicht der Gegner._.
■KTp.n e ^ Hmtliche Bekanntmachung.
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Die Steuern für das Vierteljahr Juli -September sind
fällig geworden und werden zusammen mit den Resten für
April -Iuni erhoben.

An die sonst-noch rückständigen Zahlungen (für Wasser,
Gras , Kartoffen ) wird zugleich erinnert.

Die Stadtkasse.

an die Einwohner von Crönberg —Schönberg , uns
möglichst viel Obst und Bohnen zur Verfügung
zu stellen.

Abzuliefern im Frankfurter Hof. Auf Wunsch
auch Abholung des Obstes.

(jilfsauM|,MMrlWWWSM,
Fernsprecher Nr . 55.

“ Wasche °
mih

Henkels

das gut nähen und servieren
kann, in Herrschastshaus gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

([MM « »
wünscht sich eine gemütliche
häusliche ' Frau . Mädchen im
mittleren Alter werden um
Off. unter „K. Z ." an die Ge-
schäftsstelle erbeten. _ _ •

Ein Baum
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kauft Friedrich Haas
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Kots Kreuz- bollerie
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Los 3.30 Mark.
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Telefon 119.

falkenstein.
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